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Hello-Cam
Logitechs Webcam Brio nimmt
Videos mit bis zu 4K auf und
erlaubt das bequeme bio metri -
sche Windows-10-Login.

Obwohl Windows 10 samt Windows
Hello bereits seit Sommer 2015 verfüg-
bar ist, gibt es bislang kaum Kameras
zum Nachrüsten. Logitech schickt mit
seinem neuen Webcam-Flaggschiff Brio
nun einen Konkurrenten zur Creative
BlasterX Senz3D (siehe c’t 23/16, S. 156)
ins Rennen. Der Anschluss an den PC
erfolgt über das beiliegende Zwei-Me-
ter-Kabel, die nötigen Treiber findet
Windows Update automatisch.

Die 2D-Kamera unterstützt Auflö-
sungen bis 4K alias UHD; höhere Bild-
wiederholraten als 30 fps gibt es nur in
geringeren Auflösungen. Die HDR-Au-
tomatik für etwas kontrastreichere Bil-
der arbeitet wiederum nicht bei mehr als
30 fps. Auf der Support-Webseite stellt
Logitech eine Konfigurationssoftware
bereit, mit der man manuell am Weiß-
abgleich schrauben oder den Blickwinkel
per Digitalzoom verengen kann. Mit ei-
nem künftigen Update soll man den
Hintergrund per virtuellen Greenscreen
durch beliebige Fotos ersetzen können.

Die Brio ist für Skype for Business
und Ciscos Videokonferenzlösungen
zertifiziert. Für Business-Videocalls
braucht man freilich keinen 4K-Stream.
Bei Privatanwendern mit Hello-Nach-
rüst-Ambitionen mag das anders ausse-
hen.                                               (mue@ct.de)

Mehr Bass!
Das Subwoofer-Armband 
Lofelt Basslet macht Bässe 
am Handgelenk spürbar.

Auf den ersten Blick hält man das Lofelt
Basslet für eine – zugegebenermaßen
recht kantige – Armbanduhr. Auf den
zweiten stellt man fest, dass es weder Zei-
ger noch ein Display hat. Das Basslet ist
ein Mini-Subwoofer, den man am Hand-
gelenk trägt. Die Bässe sind kaum hör-,
dafür aber deutlich spürbar: Im Inneren
schwingt ein kleines Gewicht, das von ei-
ner Spule in Bewegung gesetzt wird. Die-
se sogenannte „LoSound Engine“ arbei-
tet erstaunlich präzise und bildet feine
Unterschiede in den tiefen Frequenzbe-
reichen sauber ab. Am Handgelenk fühlt
sich das in etwa so an, als würde man eine
Hand auf einen Subwoofer legen.

Die Vibrationen sind angenehm und
intensivieren das akustische Musikerleb-
nis. Allerdings stellt sich dieser Effekt erst
nach einer gewissen Eingewöhnungs -
phase ein: Am besten funktioniert das
Basslet, nachdem man es eine Weile ge-
tragen hat und gar nicht mehr daran
denkt, dass man sich ein seltsames
schwarzes Ding ums Handgelenk ge-
schnallt hat. Das Lofelt-Armband kommt
besonders bei Titeln mit varianten reichen
Bässen zur Geltung. Bei akus tischen In-
strumenten wie Gitarren fühlt es sich zum
Teil so an, als würde man die Schwingun-
gen am Gitarrenkorpus spüren.

Das Basslet ist akkubetrieben und
wird drahtlos mit Musik beschickt, aller-
dings lässt es sich nicht direkt mit einem
Smartphone oder anderen Audioquellen
koppeln. Lofelt liefert stattdessen eine
kleine Sendeeinheit mit, die ebenfalls mit
einem Akku bestückt ist. Der Sender wird
per 3,5-mm-Klinke zwischen Audioquelle
und Kopfhörer gehängt – nichts fürs neue
iPhone. Auch mit kabellosen Kopfhörern
kann man den kleinen Subwoofer nicht
benutzen. Laut Hersteller war die um-

ständliche Umsetzung nötig, um eine
möglichst geringe Latenz zu erzielen –
schließlich müssen Kopfhörer und Sub-
woofer-Armband synchron klingen und
schwingen. In unserem Test lief das Bass-
let den Kopfhörern nur um 10 bis 60 ms
hinterher – in den meisten Hörsituationen
war die Latenz kaum wahrnehmbar.

Trotz der kompakten Abmessungen
von 3,9 x 3,5 x 0,8 Millimetern und nur
30 Gramm  Gewicht hat das Basslet or-
dentlich Wumms – so viel, dass man es
bei basslastigen Stücken nicht mit der
maximalen Intensität betreiben möchte.
Die Stärke lässt sich über die beiden
Knöpfe an der rechten Seite einstellen,
die gleichzeitig als Ladekontakte dienen.
Hier dockt der Sender magnetisch an.
Versorgt man ihn über seine MicroUSB-
Schnittstelle mit Strom, speist er auch das
Basslet. Die Akkulaufzeit hängt von der
Musikauswahl und der eingestellten
Inten sität ab  – mehr Bass bedeutet mehr
Arbeit für die LoSound Engine. Der Her-
steller gibt mindestens sechs Stunden an,
mit einer bunt durchgemischten Playlist
und mittlerer Intensität haben wir sogar
deutlich über zehn Stunden gemessen.

Mit dem Basslet hat der Berliner Her-
steller Lofelt ein spannendes Konzept für
Bassliebhaber umgesetzt. Das lässt sich
das Unternehmen mit fast 200 Euro al-
lerdings auch teuer bezahlen. Bislang
kann man das Subwoofer-Armband aus-
schließlich über den Online-Shop des
Herstellers kaufen. Immerhin betont Lo-
felt auf seiner Website, dass man inner-
halb von zwei Wochen anstandslos das
Geld zurückbekommt, wenn das Basslet
beim Käufer keine positiven Schwingun-
gen anregt.                                       (rei@ct.de)

Logitech Brio

Basslet 

4K-Webcam mit Windows-Hello-Unterstützung

Ausstattung 2D-Kamera (3840 x 2160 bis 30 fps, 1920 
x 1080 bis 60 fps, 1280 x 720 bis 90 fps), 
IR-3D-Sensor, Stereomikrofon

Anschlüsse 1 x USB Typ C

Lieferumfang Webcam, Transporthülle, USB-3.0-Kabel (Typ C
auf Typ A), Abdeckklappe

Preis 240 e

Subwoofer-Armband 

Hersteller Lofelt, www.lofelt.com 

Anschlüsse 3,5 mm Klinke (Eingang und Ausgang), MicroUSB 

Preis 190 e (199 US-$)
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